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Kanonistisch-pastorale Anmerkungen zZUr Beichtpraxts

Von olfgang Rom

Im Apostolıschen Schreıben No0ovo millenio Ineunte hat aps Johannes Paul I1 dıe
gesamte KırcheZS® des eılıgen Jahres 2000 ermuntert, AdUS$ der Feıier des
Großen Jubiı läums der Menschwerdung des Erlösers » heuen Schwung Ür iıhren
geistlichen UN: pastoralen Einsatz«* gewıinnen. Zu Begınn des drıtten Jahrtau-
sends 1ege eın »Werk der pastoralen Wiederbelebung « VOT ıhr, dem CS siıch ebenso
mutig WI1Ie vertrauensvoll tellen gelte

Wenn daran anknüpfen auf »eıinIZE pastorale Prioritäten«“ näher eingeht,
mı1ıßt unte diıesen eın zentrales nlıegen selnernbısherıgen Lehrver-
kündıgung aufgreifend dem Sakrament der Versöhnung eiınen offenkundıg heraus-
ragenden Stellenwert Bereıts 1m postsynodalen Apostolıschen Schreıben Recon-
Ciliatio el Paenıitentia hatte der aps In Übereinstimmung mıt den Vätern der Bı-
schofssynode des Jahres 1984 ebenso unverblümt WI1Ie sorgenvoll festgestellt: »Das
Bußsakrament befindet sıch In einer Krise.«  S Im 1G auf dıe gegenwärtige Sıtuati-

sıeht der Nachfolger PetrI1 keiınen NIa elıner Korrektur cdieser Einschätzung:
»Die Gründe, dıie der urzel liegen, sınd In dieser kurzen Zeıtspanne nıcht g_
schwunden«®.

Vor diesem Hıntergrund bıttet aps Johannes Paul I »UmMmM einen pastoralen
Mut, damıt die tägliche Pädagogik der christlichen Gemeinden überzeugend Un
wıirksam die Praxıis des Sakramentes der Versöhnung vorzulegen vermag«7. DiIe
Priester als Verwalter und Spender dieses Sakraments ruft ın dıesem /usammen-
hang dazu auf, »mehr Vertrauen, mehr Phantasie UN: einen längeren Atem aben,

das Bußsakrament In der Verkündigung vorzulegen Un seiıne Wertschätzung
fördern Wır üÜrfen, 1e. Brüder IM Priesteramlt, Vor zeitbedingten Krısen nıcht IeE-

sıgenLereN!«

Vorliegender Beıtrag oreıft iıne nregung VO  a Prof. Dr Anton1o Sanchez-Giıl auf und g1bt dıe erwel-
erte Fassung eıner 1M 2000/01 der Pontificia Universita della Santa Croce in Rom 1mM Fach DISCL-
lina CANONICA del »M UNUS sancthificandi« vorgelegten Arbeıt wıieder.
aps Johannes Paul IL Apostolısches Schreiben No0ovo millenni0o Ineunte ZU SC des Großen Ju-

bıläums 2000 (6 Januar Nr.
Ebd., Nr.
Ebd.:; vgl aps Johannes au Il Schreiben dıie Priester Z Gründonnerstag 2001, Nr. A und

1 2216
Ders.: Apostolisches Schreiben Reconciliatio el Paenitentia 1mM Anschluß dıe Bıschofssynode ber

Versöhnung und Buße In der Sendung der Kırche eute C Dezember 1n AAS J (1985), S25
Nr. 28

Novo millennio Ineunte, NT DV vgl Schreiben dıe Priester ZU Gründonnerstag 2001, Nr.
No0ovo millennio ineunte, Nr
Ebd
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Voraussetzung afür, daß das gen »Werk der pastoralen Wiederbelebung«
Erfolg zeıtigen kann, ist dıe Bereıitschaft der geistlıchen Amtsträger ebenso WI1Ie der
Gläubigen ZU Beschreıten auch bıslang ungewohnter und ungewöhnlıcher Wege
Ungewohnt ın diıesem Zusammenhang INas beispielsweise der IC auf dıe kırchlıi-
che Rechtsordnung erscheınen ungewohnt deshalb, weıl bezüglıch pastoraler Inno-
vatıonen VOIl dieser Seıte her gewÖhnlıch eher Beschränkung und Verbot
wırd als Ermutigung und nregung. Daß letzteres durchaus auch der Fall se1n kann,
äßt sıch aum deutlicher als e1ıspie des Bußsakraments und dessen gegenWäar-
tıger Krıise aufze1igen, deren Überwindung gerade dıe Kanonistık eıne (SIl be-
denkenswerter Impulse anzubleten hat

Wenn dıe nachfolgenden Ausführungen In besonderer Weılse auf dıe Sıtuation 1m
deutschsprach1ıgen Raum ezug nehmen, ist damıt nıchts wen1ıger als dıe Absıcht
verbunden, dıe gegenwärtige Krise des Bußsakraments als eın lediglıch regional be-

Phänomen erscheinen lassen. aps Johannes Paul I1 hat jedoch eigens
darauf aufmerksam gemacht, dalß das Ausmaß jener Krise »In einıgen Gebieten der
Welt«? besonders euilic Tage Dal dıe Sıtuation 1im deutschsprachigen
Raum hıerbel nıcht zumındest mıt 1mM 1C gehabt habe., wırd n1emand ernstlich be-
streıten wollen

Bereıts in seinem Apostolıschen Schreıiben Reconciliatio el Paenıiıtentia hatte der
Nachfolger efr1 1mM 1NDI1IC auft das ulbsakrament und dessen Krıse azu aufgeru-
fen, »den häufigen Empfang dieses Sakramentes hei den Gläubigen miıt en Kräften
zu fördern, alle möglichen UN: geeıgneten ıttel einzusetzen SOoW1ILE alle Wege VETIr-

suchen, UNSETE Brüder wieder In größerer Zahl der >UMLS8 gewährten Gnade<
hinzuführen, die UNS UNC. das Bußsakrament ZUF Versöhnung Jjedes einzelnen UN):
der SUNZEN Welt mıt Gott In ChAhristus vermuttelt wird«. Inwıiewelt ZUT Bewältigung
dieser oroßen Herausforderung nıcht zuletzt auch dıe Kanonistiık ıhren Beıtrag
eısten VEIMAS, soll In den Lolgenden Ausführungen anhand ein1ger konkreter TWÄ-

11SUNSCH und Vorschläge euttlıc gemacht werden.

/Sur Bedeutung des Bußsakraments für die Salus anımarum

Hınsıchtlich des Bußsakramentes korrespondıert das Grundrecht der Gläubigen,
den geistlichen (jütern der Kirche, iınsbesondere dem Wort Gottes Un den Sa-

Ebd
Reconcıiliatio el Paenıitentia, Nr. 3118 vgl Schreıiben dıe Priester ZU Gründonnerstag 2001, Nr.

2 1A
I Vgl hlerzu und ZU folgenden Weı1gand, Rudoaolf: Das Bußsakrament, 1ın Listl, Joseph/Schmutz, Her 1-
bert Hg.) Handbuch des katholıischen Kıirchenrechts, Zn grundlegend neubearbeıtete Auflage, Regens-
burg 1999, 841—8506; De Paolıs, Velasıo sacramento penıtenza, 1n Longhıtano, Adolfo Heg.)

sacramentiı Chiesa, Bologna 1989, 163—237; Stetson, Wıllıam /Loza, Fernando: Del SACcramentO
de la penıtencı1a, iın Instituto artın de Azpılcueta, AaCultaı de Derecho CanoOn1co, UnıLıversiıda de Navar-

He.) Comentarıo eXeget1co al CoOd120 de Derecho Canön1co, unfter Koordinatıon und Leıtung VO  —_ Mar-
ZOd, Angel/Mıras, Jorge/Rodriguez-Ucana, and IL, /weıte Auflage, amplona 199 7, Z 843
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kramenten, Von den geistlichen Hırten empfangen« (can. 218 CIC) mıt der
Verpiflichtung eInes Jeden, »dem Von Amts die Seelsorgze aufgetragen LST, ZUr

Vorsorge ajur( daß die Beichten der ıhm anvertraultfen Gläubigen gehört WEeET-
den« (can. 986 CIC)

Voraussetzung und Grundlage dieser und er anderen das ußsakrament betref-
fenden Bestimmungen 1st dıe In Cal  S 96() CI formulıerte Grundnorm, In der CS
e1 »Das persönliche Un vollständige Bekenntntis und die Absolution hilden den
einzigen ordentlichen Weg, auf dem ein Gläubiger, der sıch einer schweren un he-
wuht LST, muıt (rott und der Kirche versoöhnt wWwIird. «12 Daraus O1g dıe Verpflichtung,
»alle ach der aufe begangenen schweren Sünden, deren sıch nach einer sorgfäl-
figen Gewissenserforschung bewuhßt LST, nach Zahl UN: Art bekennen, sofern SIE
noch nıcht HA die Schlüsselgewalt der Kırche direkt nachgelassen sınd un sıch
iıhrer noch nıcht In einem persönlichen Bekenntnis angeklagt hat« (can. 08&
CIC)

Tle weıteren Wege, auf denen dıe Vergebung schwerer Sünden erlangt werden
ann (Generalabsolution und ollkommene eUe)! en außerordentlichen
ar  er, S1e können unter bestimmten Bedingungen dıe gleiche Wırkung her-
vorbringen, dıe sakramentale Eiınzelbeichte Jedoch nıemals genere ersetzen.  S Zur
Gültigkeıit der genannten außerordentlichen Wege ist CS unbedingt erTorderlıch, daß
sıch der äubıge, der S1e beschreıten beabsıichtigt, über dıe erforderlıchen edaın-
SUNSCH hınaus »physische oder moralische Unmöglichkeit« (can. 96() CIC) bzw.
» Todesgefahr« (can. 961 1, CIC) oder »schwere Notlagze« (can. 961 N CIC,:
vgl Cd\  - 961 CIC) »SCEINE schweren Sünden, dıie gegenwärtig nıcht auf diese
Weise hekennen kann, gebotener Zeıt einzeln hbeichten« (can. 962 CIC) VOI-
nımmt.

Insofern dıe Beıichte den einzıgen ordentlıchen Weg arste  9 vVOoONn schwerer
Schuld befreıt werden und dıe verlorene Taufgnade wlederzuerlangen, 1st CS nıcht
verfehlt, S1e als ZU eıl notwendıg betrachten. In der Beıchtpastoral
geht CS darum weıt mehr als 1L1UT eine WECNNn auch noch lobenswerte TÖM-
mı1gkeıtsübung CS geht eıne der kostbarsten Früchte des Heılswerks Christi
überhaupt. IS

ıne der karchlichen Rechtsordnung gemäße Beıchtpastoral beginnt darum bereıts
mıt eiıner Glaubensverkündigung, In der dem Sakrament der Buße und Versöhnung

Vgl Katechismus der Katholıschen Kırche, Nr. 1497 »Die indıviduelle, vollständige Beichte der
schweren Sünden Un die darauf folgende Lossprechung LSt das einzıge ordentliche ıttel ZUT Versöhnung
mıit :oftt und der Kırche.«
| 3 Vgl Weı1gand Das ubsakrament, 544: De Paolıs Sacramento penıtenza, 178—183:; Stetson
Del sacramento de la penıtencıla, WG

Vgl Katechismus der Katholischen Kırche, Nr. 446 »Christus hat das Bußsakrament für alle SÜnNdI-
SCH Glieder der Kırche eingesetzt, Vor allem für jene, dıie ach der aufe In schwere Un gefallen siınd
und die Taufgnade verloren UnN die kırchliche Gemeinschaft verletzt haben Ihnen hietet das Sakrament
der Buße eine CUEC Möglichkeit, sıch bekehren und Adie Gnade der Rechtfertigung wiederzuerlangen.«
Vgl uch ebd., Nr. 1129 »Die Kirche SagQT, daß die Sakramente des Neuen Bundes für dıie Gläubigen
heilsnotwendig Siınd.«

Vgl ebd., Nr. 421
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en se1iner Bedeutung für dıe Salus anımarum gebührender Stellenwer zuerkannt
wird.!®© In diesen Rahmen gehö unbedingt auch der nachdrücklıche Hınweils auf die
Verpilichtung jedes Gläubigen »nach Erreichen des Unterscheidungsalters ( SeCel-

schweren Sünden wenigstens einmal IM Jahr aufrichtig hbekennen« (can. 9089
CIO)."

Damıt dıe Gläubigen das ulbbsakrament In gleicher Weılse WIEe dıe anderen Sa-
amente sowohl gültıg und rlaubt als auch ICempfangen können, en
dıe Seelsorger darüber hınaus »die Pflicht ajur SOFTSEHLD, daß jene, die Sakramente
erbitten, auf ihren Empfang UNC: die erforderliche Verkündigung un katechetische
Unterweisung Beachtung der Von der zuständigen Autorität erlassenen Nor-
Men vorbereitet werden« (cCan. 43 CIC) Zur konkreten Vorbereıtung der JTäu-
1gen auft den Empfang des Bußs  aments gehört nıcht zuletzt auch, daß diese über
den Vollzug der In Cdl  S 085 Gc genannten »sorgfältigen Gewissenserforschun2«
SOWIE den ZUT Gültigkeıit des Sakraments unbedingt erforderlıchen Reueakt (can. 0S /
CIC) unterwıesen werden. /ur rechten Dısposıtion und damıt Z erlaubten Emp-
lang ist darüber hınaus auf den ebenfalls In ©  S 087 CIC genannten » Vorsatz ZUr
Besserung2« hinzuwelsen.

In en die Glaubensverkündiıgung und katechetische Unterweısung hınsıchtlıch
des akramentenempfangs betreffenden Fragen hat sıch VOT em der Pfarrer qals
»der eigene Hırte der ıhm übertragenen Pfarrei« (can. 519 CIC) In dıe Pflicht g -
LOINTINECN betrachten.'!® Grundsätzlich en sıch jedoch alle Priester qls alleinıge
Spender des Bußs  aments (vgl C  => 9065 eIC) und bestimmten Umständen

dessen pendung VON Rechts Verpiflichtete (vgl Cd  = 986 ach
besten Kräften darum bemühen, dıe Gläubigen dessen regelmäßıgem und
fruc  arem Empfang anzuleıten.

Der Dıienst des Beıichtvaters »1ST Üüberaus 2r0ß Er erfordert Achtung UN: enut-
samkeit gegenüber dem Beichtenden«)? Dies darf nıcht In Vergessenheıt geraten,
WENN dıe Kırche den Priester ermahnt, »beim Beic.  Oren dessen eingedenk sein,
daß In gleicher Welise die Stelle eINnNes Rıchters WIE die eines Arztes einnımMmmMt«
(can. 907 CIC) Auf diese Weılse erinnert S1e ıhn aran, dalß der Weg ZAU EmMp-
fang des Bulssakramentes für dıe Gläubigen In er eLe nıcht mühelos, sondern

dessen rechtfertigender und he1llender Wırkung mıt eiıner äahnlıchen Be-
schwern1ıs verbunden ist WIe der Weg VOT Gericht oder eiıner medizınıschen Be-

Vgl Cal  S 768 Gl »Die Verkünder des Wortes Gottes haben den Gläubigen VOoOr allem darzulegen,
WAadS ZUT Ehre Gottes UnN U eıl der Menschen glauben und [un nötLZ 1St.« Demgegenüber en
dıe Gläubigen »das Recht auf eine christliche Erziehung, durch die SIE In UNSEMESSEHEF Welise ZUr Er-
kenntnis der Heilsgeheimnisse und einem Lebhen danach angeleıitet werden« (can. l @)(®)) Vgl Stof-
fel, ar DıIie Verkündıgung In Predigt und Katechese, ıIn 15 Joseph/Schmutz, er1ıber andbuc des
katholischen Kırchenrechts, Z grundlegend neubearbeıtete Auflage, Regensburg 1999, 669-677, O/9:
Erräazurıiz M., (Carlos »Munus docendı Ecclesiae«: dırıttı dover]1 de1 fedell, Maıland 1991, WG

Vgl Weı1gand Das Bußsakrament, 8I6: De Paolıs, Sacramento della penıtenza, SQ Stetson Del
Ssacramento de la penıtencıla, 8IOT.

Vgl (l  3 528 CI »Der Pfarrer hat Saräe dafür iragen, daß « dıe Gläubigen »hÄäufig die RCl
der heiligsten Eucharistie Un der Buße empfangen«.

Katechismus der Katholıschen Kırche, Nr. 467
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andlung. Voraussetzung für eıne fruchtbare Beıcht- und Bußpraxı1s 1st en ens
die sorgfältige Berücksichtigung der Jeweılligen pastoralen Sıtuation, damıt den
Gläubigen der Empfang des Bußsakramentes nıcht NUur In ogrundsätzlıcher Weılse
geboten, sondern auch In dessen praktıschem Vollzug mühelos und angenehm WI1Ie
11UT irgend möglıch gemacht WIrd.

Die beste theoretische Unterweisung alleın ann der Bedeutung des Bulßsakra-
hınsıchtlich der Salus anımarum ebensowen1g gerecht werden WI1Ie eıne och

einfühlsame Ermunterung dessen regelmäßigem, äufigen und fruchtbaren
Empfang. TO wen1ger wichtig ist In diıesem /Zusammenhang, den Gläubigen
auch dıe dementsprechenden Gelegenheıten bıeten, damıt S1e Urc »das DersSOoN-
C und volklständige Bekenntnis Un die Absolution den einzigen ordentlichen
We2« auch tatsächlıc beschreıten können, auf dem S1e ZUT Versöhnung »mıt Gott
Un der Kırche« (can. 96() CIC) gelangen können.  20

Zur Zeıt für dıie Feier des Bußhsakraments
Nımmt Ian das konkrete Angebot Beichtgelegenheiten ZAUE Ausgangspunkt

der Betrachtung, könnte auf den ersten IC durchaus der 1INAruc entstehen, 1mM
deutschsprachigen Raum stünde hınsıchtlich des Bußsakraments es ZU Besten.
Fıinden sıch doch, Was dıe konkreten Möglıchkeıten ZAUE Empfang der Beıchte
geht, In den pfarrlıchen Schaukästen Ooder Mıtteilungsblättern iImmer äufiger Anga-
ben WI1IEeE »nach Vereinbarung«, »nach telefonischer Ooder persönlicher Absprache«,
bısweılen schlichtwee »IMMer«.

SO generOs derartig allgemeın gehaltene Bereıtschaftserklärungen auf den ersten
T auch erscheıinen mOögen In irklichkeit täuschen S1e NUr Zu leicht darüber
hinweg, daß en Priester häufig 11UT mehr 1m Ausnahmefall vorher testgesetzten
und den Gläubigen bekanntgegebenen Zeıten 1m Beıchtstu anzutreffen ist.

Can 9086 C_ dagegen verpflichtet jeden, »dem VOoNn MmMtS die deelsorge
aufgetragen ıse ZUuUr Vorsorge dafür«, daß den Gläubigen ausdrücklich »an fest-
gesetzten agen und Stunden, die ihnen genehm sind«, Gelegenheıit geboten wırd,
»ZU einer persönlichen Beichte kommen«.  21 Hıntergrun dieser Bestimmung ist
wiıederum zunächst das Grundrecht jedes Gläubigen, den gelistlıchen Gütern der
nO Anteıl erhalten (vgl. Cal  S Z CIC) SOWIE dıe Verpflichtung, alle schweren
Sünden, deren 111a sıch ach der auTtfe bewußt wırd, In eiıner persönlıchen Beıichte

bekennen (vgl Cannn 0SSS und 089 GIC)

Vgl Schreıiben dıe Priester Uum Gründonnerstag 2001, Nr. »Die Krise des Sakraments der Ver-
söhnung, auf die ich hingewlesen habe, Ääng: Von mannıgfachen Faktoren ab doch WIr USSECEN
vielleicht zugeben, daß sıch manchmal uch eın ZEWLSSES Nachlassen UNSerer Begeisterung der
Verfügbarkeit hbei der Ausübung dieses anspruchsvollen Un schwierigen Dienstes ZU. Schaden des Sa-
kraments ausgewirkt haben

Vgl Weıgand Das Bußsakrament, 5I0); De Paolıs Sacramento della penıtenza, 2260 LOoOza: Del
SACramento de la penıtencla, S 30T
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ufgrun der unverzıchtbaren und unersetzlıchen, Ja heilsnotwendigen edeu-
(ung des Bußsakraments hebt zl  z 9086 (alle nıcht alleın auf dıe prinzıplelle Mög-
1C  el ZU Empfang des Bußbsakraments ab, sondern verpilichtet dazu, dıie
Jeweılıgen Onkreten Lebensumstände DbZw dıe Annehmlıichkeit der betroffenen
Gläubigen berücksichtigen.““ (Ganz In dıiıesem Sıiınn hatte bereıts der rla: der
Kongregatıiıon für dıe Glaubenslehre Sacramentum Paenıiıtentiae dıe orge aliur
gemahnt, daß dıe Gläubigen »der Verpflichtung einer persönlichen Beichte leicht
nachkommen können«.  Z3 Denn insofern CS 1er dıe salus anımarum geht, dürfen
dıe geistlıchen Amtsträger dıe Sakramente nıcht 1Ur »denen nıicht verweigern, die
gelegen darum bitten, In rechter Weise disponiert und rechtlich iıhrem Empfang
nıcht gehindert SInd« (can. 843 CIC); S1e en darüber hınaus den Z/Zugang ıh-
1LICH er Berücksichtigung der konkreten pastoralen Sıtuation In großzüg1iger und
Sse1IDsSLOoser Weılse ermöglıchen.

Hınsıchtlich Häufigkeıit und Dauer der Jjenen »festgesetzten agen und tun-
den« anzubıletenden Beıichtgelegenheıit macht der IC keıine näheren Angaben. Um
der Bedeutung des Bußsakraments wıllen ware Cs aber sıcher angebracht, den lJer-
be1 anzulegenden Maßstab nıcht 11UT auf emM nötiges 1Inımum beschränken In
dıesem Zusammenhang Se1 Jene VielTacC bewährte und für Priester WIe äubıge
gleiıchermaßen ZWEC  1enliche Praxıs In Erinnerung gerufen, für eıne SeWISSseE Zeıt-
SPANNEC VOT, mıtunter auch nach den (täglıchen Gottesdiensten Beichtgelegenheit
zubıleten.

Eın weıterer run der Priester »festgesetzten agen und Stunden« 1m
Beıichtstu präasent se1ın soll, besteht 1m Respekt gegenüber der Person des Pönıten-
ten und dessen eventuellem Bedürfnıs nach Wahrung se1lıner Anonymutät. ufgrun
des wesentlıch kırchlichen und damıt In gewIlsser Weılse öffentliıchen Charakters JE-
der Sakramentenspendung (vgl Cannn 837 und S4() (IO) annn dıesbezüglıch
ZWAarlr eın explızıtesebeansprucht werden. doch besteht umgekehrt ebensowe-
nıg eıne W1Ie auch immer begründete Verpflichtung, sıch dem Priester anläßlıch der
Beıchte persönlıch erkennen geben mMussen Dies gılt mehr, als VO
Sonderftfall der Ehe einmal abgesehen dıe Beıichte das einzZIge Sakrament arste

dessen gültıgem Vollzug die posıtıven und darüber hınaus auch noch zutiefst PCI-
sönlıchen kte des Empfängers CUC und Bekenntnis In gleichem Maß beıtragen
WI1Ie der des penders (Absolution) Als Regelfall sollte er gelten, daß jedem
Gläubigen, der das ubsakrament 1Im Schutz der Anonymuität empfangen
wünscht., dıe Möglıchkeıit hlerzu auch tatsäc  C offensteht.

Desgleichen sollte der Pönıtent VOT dem INAruc bewahrt bleıben, als Bıttsteller
gegenüber dem Priester auftreten mMussen Dıiesen zunächst VONN Angesicht An-
gesicht dıe egung der Beıichte bıtten mUSssen, INa schon für manchen
bußfertigen Sünder TUn SCWESCH se1n, auf dıe Umsetzung se1ines Vorhabens

Wenn ın (S A 9086 @e VON »festgesetzten agen Un Stunden, die iıhnen genehm siınd« (»diebus
HhOrLS In commodum StAtUfLS«) dıe ede Ist, sınd hıerbel N1IC. die Priester, sondern 1mM sStrengen ınn
ausschlıeßlich dıe Gläubigen ın den Blıck CHOIMMMECN.273 Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, T1a| Sacramentum Paenitentiae (16 Jun1ı 1in AAS
(1972), 510—514, Nr.
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letztendlıch verzıchten. Von einem pastoraler Klugheıt sprechen, Ist In
diesem /Zusammenhang sıcher nıcht verte

Aus dem gleichen TUN:! dürfte CS ach WIe VOT angebracht se1n. den Gläubigen In
regelmäßıgen Abständen DZW. besonderen Anlässen (etwa VOT höheren Felerta-
gen) den Empfang des Bußsakraments be1 einem auswärtigen Gelstliıchen ermÖg-
lıchen Aus seelsorglıcher Hınsıcht heraus ware CS als unverantwortlich betrach-
ten, WEeNN auch 1L1UT einem einz1gen Gläubigen dıe na des Bußs  aments VorentTt-
halten blıebe, we1l diıesen lediglıch seıne natürlıche cheu, sıch einem ıhm persOön-
ıch bekannten Beıichtvater anzuvertrauen, VO Weg In den Beıichtstu 1e

ufgrun des bısher Ausgeführten wırd INan schlıeßen dürfen, daß dıe oben be-
schriebene Praxıs Senereller Beıichtgelegenheıt (»nach Vereinbarung« 0.a em
Anscheın und utlen ıllen ZZUM Irotz nıcht gee1gnet 1St, dem In C  S 086 (TE
formuliıerten ec der Gläubigen nach festgesetzten, bekanntgegebenen und ihnen
genehmen Zeıten ZU Empfang des Bußsakraments Genüge tun

Dies gılt mehr, als dıe Praxıs nıchts anderes (ut, als eıner ohnehın
gegebenen Selbstverständlichkeit USAdrucC verleihen, denn »In einer dringenden
Notlage ist Jeder Beichtvater verpflichtet, die Beıichten VonNn Gläubigen entgegenzZU-
nehmen« (can. 086 CI Ebensoweni1g WIe dıie Festsetzung und Bekanntgabe
spezlieller Beıichtgelegenheıiten dıe SenerElle Verpflichtung des Priesters ZUTr Spen-
dung des ußsakraments außer Kraft seizen kann., VCLIMAS umgekehrt der Hınwels
auf dessen generelle Bereıitschaft VOoN der Verpflichtung ZU entsprechenden Ange-
bot spezıeller Beıichtzeiten entbinden.

uch WECNN der kırchliche Gesetzgeber den Gläubigen der salus anımarum
wıllen sehr weıtgehende Rechte hınsıchtlich des S5Sakramentenempfangs eingeräumt
hat, gelten diıese nıcht schliıchtweg unbeschränkt. Gerade hinsichtlich des Bußsakra-

ann CS nämlıch immer wleder vorkommen, daß Nachsıcht und Geduld des
Beıichtvaters harter TO unterzogen werden. Keineswegs ist er Formen VON
Wıllkür und Übertreibung SOWIE krankhaftem Verhalten gegenüber wehrlos eOs
1efert In Ca  S 986 A ist konkret VOIN der Vorsorge ZU nehmen der Beıchte
hınsıchtliıch derjen1gen dıe Rede, »dıe In vernünftiger Welise darum hitten«. Ahnlich
spricht Ca  S 843 CIC davon, daß dıe Sakramente denen nıcht verweligert werden
dürfen, »die gelegen darum hitten«. Uurc diese Einschränkungen wırd dem Priester
gegenüber demeder Gläubigen auf e1lhabe den geistliıchen (Gjütern der Kır-
che durchaus eın gewIlsser Spielraum Z Schutz selıner eigenen Persönlichkei und
Prıvatsphäre SOWI1eEe ZUT Wahrung derur se1nNes Amtes un: des Sakramentes als
olchem eingeräumt.

Als auptargument dıe Eınführung fester Beichtgelegenheiten, In denen
der Priester unabhängıg davon, ob bzw. wıievıel äubige ZU Empfang des uhbsa-

»In Todesgefahr« ist darüber hınaus »Jeder Priester« VON dieser Verpflichtung betroffen (can. 086
U: selbst der mıt eiıner Kırchenstrafe belegte der AUS em Kleriıkerstand entlassene. In diıesem Fall

nämlıch gewährt dıe Kırche automatısch jedem, der dıe Priesterweihe empfangen hat, dıe Fakultät ZUT gül-
tigen und erlaubten pendung des Bulßsakraments (vgl 072101008 Y/6 und 4A25 1C) TUN! alur 1st wıeder-

dıe salus anımarum, dıe »In der Kırche ImMmer das oberste Gesetz sein MUf « (can S CIC)
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kramentes tatsäc  1C herantreten, eıne bestimmte Zeıtspanne 1m Beıchtstu
verbringt, wırd gelegentlıch dıe hıer möglıche Zeıtersparnıs 1INns Feld geführt, dıe
w1ıederum und /W al dUus durchaus uter Absıcht anderen pastoralen DZW. pfarr-
lıchen Aktıvıtäten zugute kommen könnte. Angesıchts des immer stärker SpUr-
baren Priestermangels be]l gleichzelntiger Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
pfarrlıchen Strukturen sche1ılnt diıesem Argument zusätzliches Gewicht zuzukom-
ICN

Demgegenüber ist jedoch betonen, daß dıe 1im Beıchtstu verbrachte eıt nlıe-
mals als verloren anzusehen ist nıcht einmal dann, WECNN S1e VoNn keinem einz1iıgen
Gläubigen ZUT Beıchte genNutzt würde. Denn »die Priester sollen die Gläubigen
mutigen, das Bußsakrament empfangen, und hAhre Bereitschaft zeigen, dieses Sa-
krament spenden«“  5  « In diesem Sınn kommt dem unscheinbaren Dienst des
Beıchtvaters Sanz 1mM Gegenteıl eıne CNOTINMNE pastorale Bedeutung Seine
stille Anwesenheıt 1m Beıchtstu stellt sowohl eınen nachdrücklichen Hınweis auf
dıe unverzıchtbare, heilsnotwendige Bedeutung des Sakraments der Versöhnung dar
als auch eıne beharrlıche Eınladung dessen Empfang.“®

1(@ alleın »WeEeENn der Priester das Bußsakrament spendet, versieht den Dienst
des (Juten Hırten, der nach dem verlorenen sucht«*". sondern auch schon
Uurc seıne erkennbar erwartungsvolle Bereıtschaft azu Uurc den Dıenst 1mM
Beıchtstu ist beıdes zugleıich: »Zeichen UN: erkzeug der barmherzigen 1e
(Jottes ZU:  S Sünder«?S

Zum Ort für dıie Feier des Bußsakraments
»Die liturgischen Handlungen sınd nicht private Handlungen, sondern Feiern der

Kırche selbst«; S1e »2ehen er den SUNZEN Leib der Kırche A  ‘9 tellen ıhn dar und
erfüllen iIhn« (can. 837 Als »Handlungen Christi Un der Kirche« oılt 1e6S$ In
herausragender Welse für dıe Sakramente des Neuen Bundes, denn diese tragen »In
sehr enm Maphe AZUu bei, daß die kırchliche Gemeinschaft herbeigeführt, gestärkt
un dargeste wird« (can. S 4() CIC)

» Wıe alle Sakramente LST die Buße eine liturgische Handlung. «29 Vor diıesem
Hıntergrund bestimmt can 964 @10 hınsıchtlich dessen Feıler: »Der JÜr die
Entgegennahme sakramentaler Beichten eigene Ort 1st eine Kırche Ooder Ka-
pelle
en dem kırchlich-Iiturgischen Charakter ist der Beıichte Jjedoch auch eıne be-

sondere persönlıch-vertrauliche Prägung e1igen. Aus dıiıesem Tun bestätigt Cd  S
964 C6 den AUus der Jahrhundertelangen r!fahrung der Kırche hervorgegangenen

Katechismus der Katholıschen Kırche, Nr. 1464
Vgl Schreiben dıe Priester ZU Gründonnerstag 2001, Nr.
Katechismus der Katholıschen rche, Nr. 1465

7 Ebd
Ebd Nr. 14580
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Brauch, dıe Feıer des ußsakraments einem e1igens dazu eingerichteten und enTt-

sprechend ausgestatteien Ort vollzıehen dem Beichtstuhl.°°
Dal CGS sıch be1 den genannten Bestimmungen bezüglıch des der Feıler des ubsa-

aments e1igenen Ortes Normen ZW. grundsätzlıcher, nıcht jedoch unbedingt
absolute Geltung beanspruchender Natur handelt, kommt in ©  S 964 CI ZU

Ausdruck, WeEeNn CS dortel »Außerhalb des Beichtstuhls ürfen Beichten HUr ıAU.8

gerechtem TUn entgegengenommen werden.«
Eın solchermaßen gerechter TrTun ZUT pendung des Bußsakraments außerhalb

des Beichtstuhls annn ZU eınen uUurc besondere außberliche DZW. praktische Gege-
benheıten gegeben se1n, beispielsweıse WECNN sıch während eıner er-

WCOS eın Gotteshaus mıt entsprechender Ausstattung ın erreichbarer ähe eiIinde
/um anderen dürfte als in dıesem Sınn gerechter Tun auch bereıts ein dement-

sprechender unsch des Pönıtenten genugen SO kommt CS durchaus VOIL, daß e1INn-
zeine äubıge 1mM 1INDI1IC auftf den Vollzug des Bußsakramentes das dırekte Ge-
genüber des Priesters aufgrun persönlıcher Beweggründe als angenehm und hılf-
reich emplinden. /u diesem WeC stehen In vielen Kırchen oder Pfarrhäusern e1ZE-

Beichtzımmer ZUT Verfügung. uch WCCN S1€e€. VOIN eiıner Kırche oder Kapelle g —
trennt SInd, ollten diese der Intention des kırchlichen Gesetzgebers möglıchst
nahezukommen eınen akralen Charakter erkennen lassen und VOIN bloßen Bespre-
chungsräumen unterschıeden sSeIN.

Im konkreten Fall obliegt CS der ugheıt und Verantwortung des Beıchtvaters,
darüber efinden, inwıeweılt der unsch des Pönıtenten ach Empfang des Buls-
sakraments außerhalb des Beichtstuhls gerechtfertigt und se1ıne Motive eg1ıtiım und
vernünitıg SInd. Can 964 CI bletet jedenfalls keinerle1 Grundlage afür, VOoNnNn e1-
NEeIN diesbezüglıchen ec der Gläubigen sprechen. Von driıngender Notlage und
Todesgefahr abgesehen (vgl Cd  S 9086 CIC) ist eın Priester verpflichtet, das
ußsakrament aufgrun eıner entsprechenden Bıtte oder Sal Forderung des Pönıten-
ten außerhalb des Beichtstuhls spenden.”

DiIie Grenze, Was als Serechter TUN! 1m Sınne VON Ca  S 964 CIG geltend g e
macht werden ann oder nıcht, sollte 1m 1INDIIC auf dıe Salus anımarum allerdings
nıcht CN SCZOSCH werden.? DIe geistlıchen Amtsträger en das unda-
mentale (S@ der Gläubigen respektieren, innerhalb der VO CC gesetizien
(Grenzen den geistliıchen (jütern der Kırche Anteıl erlangen (vgl. C  S D

Der CI unterscheıde! zwıschen Urt (can. 964 IC) und »S1t7« (can 064 1@) für dıe ntgegen-
nahme sakramentaler eıchten Während Ort LOCUS) der VO lıturgıischen Vollzug her definıerte
Raum verstanden wırd, ist mıt »S1t7« sedes) der Beıichtstuhl 1mM eigentlichen ınn gemeınt. Alleın letzte-
HCI ist 1im Hınblick auf dıe Beichtpastoral Gegenstand der vorliegenden Ausführungen. Vgl Schick, I9d-
W1g » Außerhalb des Beıichtstuhls dürfen eıchten 11UTL aus gerechtem TUnN! eNtIgegENSCNOMME werden«
(can. 964 Kanonistisch-pastorale Überlegungen ZU e1ICHTO! ıIn Aymans, Wınfried/Geringer,
arl- Theodor: lurı Canon1co Promovendo, Festschrift für Herıbert CNAmıiıtz ZU Geburtstag, Kegens-
burg 1994, A226

DIies bestätigt dıie Antwort des Päpstliıchen ates für dıie Interpretation VONN Gesetzestexten VO Julı
998 Cal 064 GIe. 1ın AAS (1998), 1: vgl hlerzu änchez-Giıl, Anton1o0 mMINIStTrO della Pe-
nıtenza la sede confess1i0onale, ıIn Ius Ecclesiae 11 (1999), SE D

Vgl Weı1gand Bußsakrament, 54 7, Anm
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@IC) Gerade 1im 1NDI1IC auf dıe geistliıchen (jüter der Kırche sollte demzufolge
ohne der Wıllkür OrScCchu eısten gew1l1ssenhaft aiur orge werden,
daß den Gläubigen der Z/ugang den Sakramenten nıcht in unnötiger Weılse e_

schwert oder 1m konkreten KEinzelfall verunmöglıcht wIrd.
In diıesem Zusammenhang ist andererseı1ts arau achten, daß dıe Ausnahme

als solche erkenntlich ble1ibt und nıcht ZUT CLE WIrd. DiIie Beichte ist mehr als
NUr e1in persönlıches espräc oder eıne WIe auch immer motıivlerte Aussprache.““
DIe pendung des Bußsakraments genere 11UT ıIn Beıichtzımmer oder Aussprache-
TauUm anzubıeten, muß ET als dem kırchliıchen eCc ebenso WIEe der Natur des
Bußs  aments widersprechend betrachtet werden.

Was das außbere Erscheinungsbil und dıe Verwendung der zumındest In all Jjenen
Gotteshäusern einzurıichtenden Beichtstühle angeht, das ubsakrament regulär
und regelmäßig gespendet wird>>. »Sınd Von der Bischofskonferenz Normen erlas-
SETNL, el LSt jedoch sicherzustellen, dap sich ımmer offen zugänglichem Ort
Beichtstühle befinden, die mıiıt einem festen (ritter zwischen Pönitent Un Beichtvater
versehen sind, damıit dıie Gläubigen, die 1es wünschen, frei davon EDYAUC. machen
können« (can. 964 CI®)

Um dem legıtımen Bedürfnıs des Pönıtenten nach Wahrung selner Anonymuität
echnung tragen, bletet eine geWIlSSse räumlıche Geschlossenheıt des Beichtstuhls
dıe zweıfellos beste Voraussetzung. Darüber hınaus dient dıe Bestimmung, daß sıch
zwıschen Spender und mpfänger des Bußsakraments zumındest eın festes (Citter
eiIınden muß, auch dem Schutz der personalenur beıder und ist dıe beste prak-
tische Vorbeugung jede Gefahr, Ja selbst jeden erdaCc eıner möglıchen
Überschreitung der In diesem Rahmen unerläßliıchen und strıkt wahrenden ZWI1-
schenmenschlichen Dıstanz. Vor em der Beıichtvater sollte sıch dieser Vorsorge-
maßnahme dankbarer bewulit se1n, als ST sıch 1m Fall elıner dıesbezüglıchen
Anschuldigung urc das Beichtgeheimnı1s gebunden (vgl. Cal  S 9083 CIC) prak-
tisch aum ZUT Wehr setizen könnte.?®©

Vor dem Hıntergrund des überaus drängenden Anlıegens, wlıeder mehr äubıige
eıner regelmäßıigen Beıchtprax1s hınzuführen, kommt den VOoN der kanonıschen

Rechtsordnung aufgestellten Normen betreffend des der Feıer des Bulßsakraments

33 nsofern dıe Bestimmungen des Cal 9064 (AC ber dıe Verwendung des Beichstuhls dieses CGrundrecht
einschränken., unterhegen s1e. gemä C dl  S 18 (IC Auslegung.

Vgl Schreıiben dıe Priester ZU ründonnerstag 2001, Nr.
DIies gılt sowohl für alle Pfarrkırchen, in denen der arrer »dıe Gläubigen durch eine ehrfürchtige Fel-
der Sakramente weliden« und deren Empfang hınzuführen hat (can. 525 CI als uch für

ere Kırchen, denen Jjemandem MtS dıie Seelsorge aufgetragen 1St« und der darum »ZU.:

Vorsorge dafür verpflichtet« ist, »daß Adıe Beichten der ıhm Anvertraulten Gläubigen gehört werden« (can
036 1C) 16 uletzt sınd In diıesem Zusammenhang uch dıe Heılıgtümer DZW W allfahrtskırchen

NENNECN, In denen »den Gläubigen reichlicher Adie Heilsmuittel anzubieten« sınd, darunter hervorra-
gender Stelle das Bußsakrament (can 1234 IC)

Der kirchliche Gesetzgeber we1lß AUS Erfahrung, daß erartıge Vorfälle nıcht auszuschlıelßen Ss1nd. Dies
bestätigt In anderem Kontext Cal 082 CIC, SallZ unverhohlen 1ıne möglıche fälschlıche Be-
schuldıgung des Beıichtvaters hinsıchtliıch einer »Im Zusammenhang nı der Beichte geschehenen Ver-
führung einer Sünde das echste des Dekalog2s« Vorsorge getroffen ist.
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ANSCINCSSCHNCH Ortes., das el In diıesem /Zusammenhang des Beıchtstuhls., eıne
nıcht unbedeutende pastorale Bedeutung Eın erneuter /ugang jenen Jäu-
1gen, dıe sıch dem Sakrament der Versöhnung entfremdet oder dessen befreiende
Wırkung nıe WITKIIC kennengelernt aben. leichter tallen, als sS1e ihrem nNnatur-
lıchen, menschlıchen Empfinden echnung finden In enCZ wırd INan
davon ausgehen können, dal eın verläßliches Maß Dıskretion nıcht 1L1UT Urc dıe
priesterliche Schweigepflıcht, sondern auch Urc dıe außberen Gegebenheıten der
Beıchtspendung VOIN den Gläubigen nıcht 1L1UT als wünschenswert.,. sondern als SCIdA-
e7u notwendıg angesehen wird.>/

/ur liturgischen Form des Bußsakraments
Das /weıte Vatıkanısche Konzıil hatte als eıne der kKegeln für dıe Erneuerung der

Liturgie deren gemeınschaftlıchen Charakter hervorgehoben. »Ihre Feier In (GGemeln-
schaft« SEe1 i — LM Rahmen des Möglichen der Vo einzelnen gleichsam priıvat voll-
ZOSENEN vorzuziehen«  35  ( Obwohl VO Konzıl selbst hınsıchtlıch » Rıtus Un Formeln
des Bußhsakramentes« nıcht mehr bestimmt wurde, als daß dıese revıidıiert werden
sollen, damıt »S1IE Natur un Wıirkung des Sakramentes hesser ausdrücken«?  ©  s <gab 6S
In den darauffolgenden Jahren vielfältige pastorale Bemühungen, dıie geme1nschaft-
lıch-kirchliche Dımensıon auch In der lıturg1schen Gestalt der Beıichte deutlicher
ZU USArTruC bringen. Obwohl der kırchlıchen Ordnung zuwı1ıderlaufend, be-
stand eiıner derel nıcht selten beschrıttenen Wege 1m praktıschen Ersatz der Eın-
zelbeichte urc dıe sakramentale Generalabsolution.

ufgrun dieser Entwicklung sah sıch dıe Kongregatıon für dıe Glaubenslehre ZULr

Veröffentlichung ein1ger seelsorglıcher IC  iınıen ZUT Erteilung der sakramentalen
Generalabsolution veranlaß dıe spater fast unverändert In den CIC übernommen
wurden * Auf der Grundlage VOI Ca  S 960 CIC, In dem dıe sakramentale Eıinzel-
beıichte als der einzZ1ge ordentlıche Weg ZUT Versöhnung mıt (Gjott und der Kırche test-
geschrıeben wiırd, bestimmt der darauffolgende Kanon., daß dıe Generalabsolution
NUur Zwel Bedingungen rechtmäßıig erteılt werden annn ZU eiınen »WwWenn TO0-
desgefahr besteht« und nıcht Zeıt 1lst, »die Bekenntnisse der einzelnen Po-
nıtenten hören« (can. 961 G 10 IC und ZU anderen »WENnN eine schwere Not-
lage besteht«, WECNnNn »die Pönitenten ohne eiıgene Schuld EZWUNSEN wdaren, die

Vgl Katechısmus der Katholischen Kırche, Nr. 1447 Hıer wırd 1m hıstorıischen Rückblick daran erın-
NEIL, dal das ubsakrament nachdem iın den ersten Jahrhunderten weıtgehend »Öffentlich« vollzogen
wurde überhaupt TSL UrG dıe Entwicklung hın ZUl Eınzelbeıichte, Iso den Vollzug »auf geheimere
Weise zwıischen dem Pönitenten Un dem Priester«, dıe ıhm ANSCINCSSCHC Bedeutung 1mM Leben der Kırche
erlangen konnte
38 /Zweıtes Vatıkanısches Konzıil, Konstitution ber dıe heilıge ıturgıe Sacrosanctum Concilium, 1nN: AAS
56 (1966) Nr.

Ebd Nr.
Hıerbe1li handelt sıch den bereıts zıtlerten rla\| Sacramentum Paenitentiae.
Vgl Weı1gand Das Bußsakrament. 544 — 846; Stetson Del Sacramento de la penıtencı1a, 764 —76
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sakramentale Na oder die heilige Kommunion längere feıt entbehren« (can.
961 J6 CIC) Das em arüber, ob dıe zuletzt Notlage vorliegt, er-
1eg dem Urteil des Dıiö6zesanbıischofs »Uunter Berücksichtigung der Krıiterien, die
muit den übrigen Miıtgliedern der Bischofskonferenz abgestimmt siınd« (can. 961
CIC). “

Bereıts als Reaktıon auf den soeben erwähnten Erlaß der Kongregatıon für dıe
Glaubenslehre hatte dıe Deutsche Bıschofskonferenz elıne Erklärung veröffentlicht,
In der jede mıbbräuchliche Ausweıtung der Generalabsolution zurückgewılesen und
dıe Seelsorger azu aufgefordert werden, »die Gläubigen Vor weıterer Verunsiche-
FUÜHS ZU) bewahren«  5  A Des weıteren stellt das Dokument fest. daß »fÜür das Gebiet
der Bundesrepublik Deutschland der beschriebene »schwerwiegende Notfall« zZUm
gegenwärtigen Zeıtpunkt nıcht vorliegt« und olglıc dıe »fÜür die sakramentale (rJe-
neralabsolution vorausgeseltzten Bedingungen nıcht gegeben« sind.“* DIie Bestim-
IHNHUNSCH dieser Erklärung SInd als nach WIEe VOT gültig betrachten und entsprechen
hnlıch lautenden IC  1INnıen der 1SCHNOTe und Bıschofskonferenzen 1Im en
deutschsprachigen Raum.

uch WENnN VON Ausnahmen einmal abgesehen davon auszugehen Ist, daß mıt
der Veröffentlichung der genannten Dokumente bzw späatestens mıt Inkrafttreten des
geltenden CIC jede bIS 1n verbreıtete und demeder 1K® uwıderlaufende
Praxıs, allgemeıne Bußbgottesdienste mıt sakramentaler Generalabsolution anzuble-
ten, Eıinhalt geboten werden konnte, Wr damıt dıe Problematık des welıter schwın-
denden Bewußtseins tfür dıe Bedeutung des Bußsakraments keineswegs behoben Im
Gegenteıil: DiIe Zahl derjen1gen Gläubigen, dıe dıe unverzichtbare und unersetzl1-
che Bedeutung der sakramentalen Eınzelbeichte W1IsSsen und diese entsprechend der
kırchlichen Urdnung regelmäßıg empfangen, wırd nach WIe VOT immer geringer.

Gegenwärtig beschränkt sıch dıe Bußpraxıs nıcht wen1ger Pfarrgemeinden 1m g —_
samten deutschsprachigen Raum ausschlıeßlic darauf, regelmäßıg Bußgottesdien-
stTe anzubıleten, dıe VON vielen Gläubigen auch WEeNN damıt keine eneralabsoluti-

mehr verbunden ist als Ersatz für dıe sakramentale Eınzelbeichte verstanden
werden. DZW. Inwlıeweıt dieses Mıbverständnis VoNn manchen geistlichen mts-
tragern 1m konkreten Fall hingenommen, WEeNnN nıcht gefördert wırd, annn 1er
nıcht Gegenstand der Betrachtung SeIN. JTatsache ist aber, daß CGS besteht und ZW ar
ohl nıcht 1L1UT 1m Fınzelfall
eı 1st hervorzuheben. daß dıe Bußgottesdienste keineswegs bereıts eınen Mıl3-

stand als olchen darstellen In der bereıts zıtlierten Erklärung der Deutschen Bı-
schofskonferenz en S etwa »Die LSCHOJeE halten es für angezeligt, daß Von Zeıt
LZeıt In den (Gemeinden Bußgottesdienste gefeiert werden. (Gemeinsame Buhfei
ern können eine wertvolle werden, das (Jewissen des einzelnen bilden

Die genannten Normen wurden bestätigt und erläutert NC 1ıne Ota explicativa des Päpstliıchen Ra-
(es für dıe Interpretation VO  — Gesetzestexten VO November 1998, ın Communicationes 28 (1996),RN

Deutsche Bıschofskonferenz, Erklärung den »seelsorglichen Rıchtlinien ZUr Erteilung der General-
absolution« (18 September zıtiert ach 1V für katholisches Kırchenrecht 141 (WO2) YEbd
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UN) schärfen, die Menschen ZUr begegnung muıt dem Gott des Erbarmens
ren UN) den Sınn für die kırchlich-soziale Dımension der Buße wieder allgemein
bewuhßtzumachen. <<45

e1 darf jedoch nıcht In Vergessenheıt geralten, W d der bereıts zıt1erte T1a der
Kongregatıon für dıe Gilaubenslehre angemahnt hatte »Es soll aber vermieden wWwer-

den, daß solche Feiern oder Andachten muıt der sakramentalen Beichte der Losspre-
chung verwechselt werden.«  46 Bußgottesdienste können ıhren Sınn 1L1UT insofern
entfalten, als S1e dıe Gläubigen ZU Empfang der sakramentalen Eıiınzelbeıichte hın-
ühren und darauf vorbereiten *  7 Ihre Bedeutung 1eg gerade nıcht in der Konkur-
TeNZ, sondern In der Hınordnung auf das ulbsakrament Das hat jedoch umgeke
ZAUE olge, daß Ss1e überall dort als schwerwıiegende Fehlentwicklung anzusehen SInd,

S1e. dıe unverzıchtbare und unersetzlıiche Bedeutung dieses Sakraments verdun-
keln und dıe Gläubigen VON dessen Empfang aDNalten

Eınen sıch über ängere eıt behauptenden 15STLan:ı korrigleren, erfordert
nıcht NUur Entschlossenheıit und Kralft, sondern auch gee1gnete und für dıe Betroflfe-
11C1 akzeptable Alternatıven. Gerade hınsıchtlich der beschriebenen Problematık
biletet dıe lıturgısche Ordnung der NCjedoch eiıne Lösung dıe en nlıegen
harmonısch In sıch vereinen we1l: dıe sowohl der Natur des Bußsakraments als
»kirchliche Un Öffentliche Handlung«*®© AUNSCINCSSCH echnung rag als auch dem
»einZIZEN ordentlichen We2« (can. 960 CIC) der Sündenvergebung iın Oorm des DCI-
sönlıchen und vollständiıgen Sündenbekenntnisses und der priesterlıchen Absolution
in keiner Weılse zuwı1derläuft.

Es handelt sıch el die sogenannte »gemeınschaftlıche Feıer der Versöh-
NUNS mıt Bekenntnis und Lossprechung der einzelnen«, dıe zumındest 1m deutsch-
sprach1ıgen Raum bıslang weıtgehend ungebräuchlıch ist »Das Bußsakrament kann
auch INn einer gemeinschaftlichen Feıier statffinden, In der Nan sıch ZemeINSAM auf
das Bekenntntis vorbereitet Un JÜr die erhaltene Vergebung an Hıer
werden das persönliche Sündenbekenntnis un die indıyiduelle Abhsolution eingeglie-
ert In einen Wortgottesdienst muit Lesungen Un Homulie, gemeiInsamer (JewiLssen-
serforschung, gemeiInsamer Bıtte Vergebung, gemeiInsameEm Beten des Vaterun-
SE Un gemeinsamer Danksagung. CO

ber dıe bereıts genannten Vorteıle hınaus bletet dieser Rıtus Gelegenhe1 1nN-
tensıver Bußkatechese und rag auf diese Weıse dazu bel, dıe kırchliche Lehre und
Bedeutung des Bußsakraments entsprechend dem unsch des Nachfolgers Petr1 »In
der Verkündigung vorzulegen un seine Wertschätzung zu fördern«

Was cdıe praktıschen Voraussetzungen der »geme1ınschaftlıchen Feıer der Versöh-
NUNS mıt Bekenntnis und Lossprechung der einzelnen« anbelangt, hatte aps JOo-

Ebd
Sacramentum Paenitentiae, Nr.
Vgl Weı1gand Das ußsakrament, 846
Katechismus der Katholıischen rche, Nr. 14582
EDbd.:; vgl Schreiben dıe Priester ZU Gründonnerstag 2001, Nr 1 Weıgand Das Bußsakrament,

844
Novo millenni0o Ineunte, Nr.
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hannes Paul I1 bereıts In seinem Apostolıschen Schreıiben Reconciliatio el Paenıiten-
f1a darauf hingewılesen, »daß für diese Form der Feıier die Anwesenhelit einer ZeNUÜ-
genden Lahl Von Beichtvätern zweckmähig 1St<.  Sl Dies 1st nıcht alleın hınsıchtlich
der Wahrung eiInes ANSCINCSSCHNCH zeıtlıchen Rahmens der Felier VON Vorteıil Ya
gleich wırd nämlıch den Gläubigen Gelegenheı1 geboten, mehreren Beıchtvä-
tern auszuwählen und SOMmıIt den Jeweıls unterschiedlichen persönlıchen edUurinıS-
SCNMHN und Vorlıeben auf legıtıme Welse nachkommen können.

Aus den genannten (Gründen bletet sıch Urc dıe »gemeınschaftlıche Feıier der
Versöhnung mıt Bekenntnis und Lossprechung der einzelnen« nıcht 11UT eiıne geEEe1IL-
efe Möglıchkeıt, dıe Bußgottesdienste gewÖhnten, der Einzelbeichte jedoch
entfremdeten Gläubigen erneut ZU Empfang des Bulssakraments hınzuführen
1C wen1ger dürfte sıch deren mehr oder wen1ger regelmäbıiger Vollzug auch dort
als Ssınnvoll erweılsen, der gemeıinschaftliıch-kirchliche Charakter der Buße DbIS-
lang wen1ger In Erscheinung ist hne den Wert des In er ege g —
bräuchlichen Rıtus der » Fe1ler der Versöhnung für einzelne« In irgendeıiner Welse
herabzumıindern, könnte auf diesem Wege nämlıch auch olchen Gläubigen e_
stellung geboten werden, dıe sıch angesıchts der dem Pönıtenten zukommenden
kte der Gewı1ssenserforschung und Reue In gewIlsser Weılse überifordert und alleın-
gelassen tühlen Hıer könnte sıch eıne gemeınnschaftlıche Feıler mıt katechetischer
Unterweısung und konkreter Hınführung einem bewußten und fIreimütigen Sün-
denbekenntnıs als durchaus fruchtbar erwelsen.

In jedem Fall zeıgt sıch. daß dıe kırchliche Rechtsordnung csehr ohl dıe
terschliedlichen Voraussetzungen der Gläubigen we1lß und darum bemüht 1st, den JE-
weılıgen persönlıchen Bedürfnissen 1mM 1INDI1IC auf den Empfang des Bußsakra-

weılt als möglıch entgegenzukommen. 111a CS nıcht als Tast schon
Tahrlässıg betrachten, dıe sıch bıetendeS Möglıchkeıiten angesichts der g_
genwärtigen Krıse des Bußsakraments und der salus anımarum wıllen ungenNutzt

lassen?

/ur Bedeutung des Bußsakraments für das Leben der Kirche

Zu den Wirkun gen> des Bußsakraments gehö nıcht alleın dıe erneute Versöhnung
der Sünder mıt Gott; »zugLeiCc werden SIEC mit der Kırche verschnt, die SIE D ih-

Sünden verletzt haben« (can. 959 CIC) DIiese zutlefst kırchliche Dımensıon des
Bußsakraments O1g der kırchlıchen Dımens1ıon der un selbst »Wer sündigt, Ver-
letzt das geistliche Wohl der Kirche, deren lebendiger Baustein jJeder Christ seıin
soll«.

Daß sowohl dıe un als auch In umgekehrter Weıse das ulbsakrament das
en der mien KO beeinflussen vermöOgen, kommt In der kanonıschen

Reconciliatio el Paenitentiae, Nr.
Katechısmus der Katholıschen Kırche, Nr. 1487
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Rechtsordnung auf vielfache Weıse ZU USAruC In besonderer Weılse gılt dıes
hinsıchtlıch der sakramentalen Grundstruktur der rche, dıe In jedem einzelnen 1n-
TGl Sakramente sıchtbar und wırksam WIrd. »AIs Handlungen Chrısti Un der Kır-
che« tragen diese Ja azu bel, »dap die kirchliche Gemeinschaft herbeigeführt, g —
stärkt und dargzeste WIird« (can. S40 CIC) em S1e. dıe Sakramente AaUus der and
der Kırche empfangen, tragen dıe Gläubigen ZU ufbau der MC und ZUT rfül-
Jung ıhrer Sendung bei. ° Um ıhrer selbst wıllen a1sSO ist dıie Kırche gehalten, g —
wıissenhaft afur orge tragen, daß den Gläubigen dıe Sakramente eilınerseılts nıcht
unberechtigterweıise vorenthalten bleiben und andererseıts, daß S1e diese sowohl gül-
t1g und rlaubt als auch fruchtbringen empfangen.

»Die Früchte der Sakramente sınd aber auch VonN der Inneren Verfassung iıhres
Empfängers abhängig.«* es Sakrament, das aufgrund mangelnder Dıisposıtion
des Empfängers dıe ıhm eıgene na nıcht entfalten VErmMaS, ist eın schwerer
Verlust. WEeNNn nıcht eın Schaden für dıe Kırche DiIe wichtigste Voraussetzung
afür, daß eın Sakrament dıe ıhm eigene Gnadenwırkung tatsächlıc entfalten kann,
besteht aber darın, daß sıch dessen Empfänger 1m an: der na| efindet, daß
also zumındest VON yeder schweren un fre1l ist. Und »den einzıgen ordentlichen
Weg, auf dem eın Gläubiger, der sich einer schweren un bewuhft LST, mıt (rott Un
der Kirche versoöhnt wird«, bıldet NUun eıinmal WI1Ie nıcht oft betont werden
ann »das persönliche Un vollständige Bekenntnis un die Absolution« (can. 96()
CIC), ürZz dıe sakramentale Einzelbeichte Aus dıiıesem TrTun macht dıe Kırche
den Empfang des Bußsakraments 7Ur zumındest implızıten Voraussetzung für den
Empfang der übrıgen Sakramente.°°

In besonderer Welse gılt 1eS$ für das Sakrament der Heılıgsten Eucharıistle. Als
»der Höhepunkt, dem das Tun der Kırche zustrebt, und zugleich die Quelle, AUS der
all hre Kraft strömt«  56 ist dieses »erhabenste Sakrament« (can. 89’7 CIC) auf be-
sonders innıge Weılse mıt dem Geheimnıis der NO verbunden. Entsprechend groß
ist der Schaden, welcher der Kırche und ıhrer Sendung AdUus jeder Verunehrung dieses
Sakramentes erwächst. Muß CS dıe Hırten derTdarum nıcht mıt orößter orge
erfüllen, WEeNnNn In vielen Pfarreiıen dıe Beıichtpraxı1s mehr oder wen1ıger Z rlıegen
gekommen 1st, während zugle1ıc dıe sonntäglıchen Me  EeSNCHeEeTr praktısch g_
schlossen ZU Empfang der eılıgen Kommunıion hınzutreten?

1(® ohne TUN! hat sıch der kırchliche Gesetzgeber dazu verpflichtet gesehen,
1im 1INDI1IC auf dıe untrennbare Verbindung VO  —_ ulsakrament und Heılıgster Eu-
charıstie mıt em Nachdruck festzustellen: » Wer sıch einer schweren Sünde bewuhßt
LST, darf ohne vorherige sakramentale Beichte die Messe nicht feiern und nicht den
Leib des Herrn empfangen, außer 1eg ein schwerer run Vor und hesteht keli-

Vgl ebd.., NT 134 » Ias sakramentale en bringt Frucht Ssowohl für den einzelnen als uch für die
Kırche.«

Ebd., Nr. Z
Davon dUSSCHOTIMIMNEN ist alleın das Taufsakrament, das gleichsam »dıie Eingangspforte den Sakra-

Menlten« bıldet (can 849 1(@))
/ weıtes Vatıkanısches Konzıl, Dogmatische onstıitution ber dıe Kırche Lumen gentium, ın AAS

(1965), 5—7/5, Nr
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Gelegenheit ZUT Beıichte; In diesem all muß sıch der Verpflichtung bewußt
SEIN, einen Akt der vollkommenen Reue erwecken, der den Vorsatz muIt einschließt,

hald WIeE möglich beichten« (can. 016 CIO X hne den C auf das Sakra-
ment der Heılıgsten Eucharıstıie, welches »das eilszu der Kırche In seiner SUNZzZeENFülle«>© enthält, Urc das dıe KO ebt und beständıg wächst (vgl 3A  S 80’7 GIO),
ist dıie Bedeutung des ußsakraments nıcht einmal ansatzwelse begreıfen.

Wenn darum allenthalben Von eıner Krıise des Bußsakraments dıe ede 1st, dann
geht CS hıerbei keineswegs 1L1UT einen begrenzten Teıilbereich des kırchlichen Le-bens. DIe Krise des Bußs  aments ist welılt mehr als NUur dıe Krıse einer WCNN auch
och lobenswerten Frömmigkeıtsform, weıt mehr auch als 11UT dıe Krise eines eIN-
zelnen Sakraments; hlıer geht CS das Wesen derCund ıhrer Sendung selbst
Die gegenwärtige Krıise des Bußsakraments ist eiıne Krise der Kırche als solcher!

Wenn darum dıe kırchliche Rechtsordnung dıe geistlıchen Amtsträger und alle in
iırgendeıiner Weılse mıt seelsorglıcher Verantwortung Betrauten eindringlıch azu
hält, ach Kräften alur orge tragen »Uul audıantur CONfeSSLONES« (can. 986
CIC), dann geschieht 1€e6S$ nıcht alleın 1m 1INDIIC auf das Seelenheil der betroffenen
Gläubigen, sondern ebenso auch der Kırche qls (Janzer wıllen Mıt dem ulbsa-
krament steht und dıe sakramentale Grundstruktur der Kırche!

Vgl Katechismus der Katholischen Kırche, Nr 1385 »Wer sıch einer schweren Sünde bewußt LST, mußdas Sakrament der Buhe empfangen, hevor die Kommunion empfängt.«55 /Zweıtes Vatıkanısches Konzıil, ekre ber Dienst und en der Priester Presbyterorum OFdinis, 1n
AvAS 68 (1966) 991-—-1024, Nr. d vgl Katechismus der Katholıschen Kırche, Nr. 1324


